
Focalisation sur le personnel et les exploitants

Tandis que l'automation classique dans les bâtiments se concentre avant tout sur les processus propres à  
l'infrastructure des installations, la technologie IoT se concentre elle de plus en plus sur les processus liés aux 
usagers et aux exploitants.
En raison du grand nombre d'appareils et de fonctions disponibles, il s'agit de définir le plus tôt possible les  
exigences de la maîtrise d'ouvrage concernant la mise en œuvre des applications requises. Ainsi, la relation 
précoce entre la planification et la maîtrise d'ouvrage a priorité absolue. Il s'agit de recenser les besoins des 
usagers et des exploitants et de définir des applications praticables sur le plan économique et technique. Les 
diverses applications (use cases) sont à catégoriser par ordre de priorité et il faut établir un concept du bâtiment 
communicant.

Fiche thématique GNI ↗ Planification avec l'IoT

(Source: iStock)

Nouvelles voies vers l'efficacité énergétique, la rentabilité et la durabilité

CO2

Les services pour bâtiments communicants ou Smart Building Services / IoT dans le bâtiment sont une nouvelle 
discipline et un domaine thématique largement débattu au cours des dernières années. Pour la maîtrise d'ou-
vrage, il s'agit d'une approche intéressante pour intégrer et automatiser efficacement de nouvelles prestations 
de services. Pour l'automation du bâtiment (AB), la planification et la mise en œuvre de solutions intégrales 
optimales sont des tâches exigeantes. 
Cette fiche thématique a pour but d'indiquer en quels points la planification se déroule différemment de la pra-
tique habituelle. Elle se veut être une aide pour vous, qui représentez la maîtrise d'ouvrage ou la planification et 
qui souhaitez vous pencher sur le sujet.
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Étude préliminaire

3
Conception de projet

4
Appel d'offres

5
Réalisation

6
Exploitation

• Mise en service
• Contrôles périodiques
• Optimisation

• Définition des besoins
• Stratégie de solutions
• Contrôle de faisabilité 

• Ébauches générales  
d'automation AB

• Ébauches générales de l'IoT
• Examiner la faisabilité

• Assistance par  
des spécialistes

• Examiner la conformité du 
concept

• Automation AB
• Intégration de l'IoT
• Tests d'intégration

• Établir le concept AB/IoT
• Établir les documents 

nécessaires
• Budget

GNI Branchenmerkblatt Modul 8 Betriebsoptimierung ↘ MuKEnFiche thématique GNI ↗ Planification avec l'IoT

La mise en œuvre des services dans un bâtiment communicant (Smart building services) est à concevoir 
comme une nouvelle discipline. Le processus de démarrage dans le cadre de la planification se déroule 
donc autrement qu'avant. D'autres étapes sont requises pour mettre en œuvre les futures fonctions de 
l'IoT dans le bâtiment.  
Par conséquent, de nouvelles étapes sont à mettre en place en complément du processus de planifica-
tion traditionnel et, dès le début de la planification, des entretiens doivent avoir lieu entre les représen-
tants de la maîtrise d'ouvrage, la planification, le département informatique et les spécialistes de l'IoT. La 
solution nécessite un savoir-faire supplémentaire de la part de toutes les parties tout comme une bonne 
compréhension des besoins des usagers.

Étapes importantes des projets IoT

Autres fiches thématiques 
disponibles sous:
www.g-n-i.ch

Ausgangslage: 
Warum Betriebsoptimierung?

Nach wie vor besteht in Industrie, Gewerbe 
und Dienstleistung ein grosses Ener-
gieeffizienzpotential, das durch energe-
tische Betriebsoptimierungen (BO) er-
schlossen werden kann. Die Realisation 
von BO-Massnahmen ist besonders at-
traktiv, da sie wenig Kosten verursachen 
und somit eine hohe Wirtschaftlichkeit 
aufweisen. Die Massnahmen zahlen sich 
in der Regel innert weniger als zwei Jah-
ren aus, gleichzeitig bestehen kaum Ri-
siken, da keine Ersatzinvestitionen in neue 
Gebäudetechnik anfallen. Dank einem 
fortgeführten Energiemonitoring wird die 
Nachhaltigkeit sichergestellt, die Einspa-
rungen fallen somit Jahr für Jahr an. Als 
positive Nebenerscheinung sensibilisiert 
die energetische Betriebsoptimierung – bei 
Einbezug des Fachpersonals vor Ort – den 
technischen Dienst oder das Facility Ma-
nagement zusätzlich für die gebäudetech-
nischen Anlagen und liefert zusätzliche 
wertvolle Informationen, welche bei späte-
ren Erneuerungen nutzbringend sind.
Analog des finanziellen Controllings ist die 
energetische Betriebsoptimierung ein kon-
tinuierlicher Prozess basierend auf einem 
Energiemonitoring. 

Welche Gebäude oder Betriebsstätten 
sind betroffen?

Die Vorschrift zur periodischen Betriebsop-
timierung betrifft Betriebsstätten, welche 
einen Elektrizitätsverbrauch von mindestens 
200’000 kWh/a (200 MWh/a) aufweisen. 
Wohnbauten sind ausgenommen.
Als eine Betriebsstätte gelten ein oder 
mehrere Gebäude eines Unternehmens 
am selben Standort mit einer gemein-
samen Einspeisung pro Energieträger 
(Messeinrichtung). Haben an einem Stan-
dort vorhandene Gebäude mehrere Eins-
peisungen pro Energieträger (Messeinrich-
tungen) gelten diese auch dann als eine 
Betriebsstätte, wenn die Gebäude funk-
tional zusammenhängen oder zu einem  
Unternehmen bzw. einer gemeinsamen 
Betreibergesellschaft gehören.

Welche Gebäude oder Betriebsstätten 
sind nicht betroffen?

Betriebsstätten oder Gebäude, die als 
Grossverbraucher eine Zielvereinbarung 
abgeschlossen haben, im KMU-Modell  
integriert sind oder nachweisen können, 
dass sie bereits eine mehrjährige syste-
matische Betriebsoptimierung durchfüh-
ren oder vor weniger als fünf Jahren 
durchgeführt haben.

 

 ↘
 Erhebliches 
 Potential:
 10 bis 20% Einsparung  
 möglich!
 In Einzelfällen noch mehr!
 Betriebsoptimierungs- 
 massnahmen zahlen sich  
 typischerweise innerhalb  
 von zwei Jahren zurück,  
 was einer Verzinsung des  
 eingesetzten Kapitals von  
 50% entspricht.

 

GNI Branchenmerkblatt ↘ Betriebsoptimierung
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(Quelle: iStock)

www.g-n-i.ch │ Gebäude Netzwerk Initiative

Décision stratégique
Nous voulons l'IoT dans le bâtiment
Nous empruntons de nouvelles voies

Budgétisation et description budgétaire 
Au plus tard à la phase 31: Définir la position 
budgétaire
Phase 32: Décrire des applications et prendre 
des décisions
Planification de l'infrastructure pour la  
disponibilité de l'IoT

Appel d'offres pour prestations IoT
Quelles sont les prestations concernées, qui 
sont les prestataires?
Prendre en ligne de compte les intersections 
avec l'IoT 
Qui fournit quelle prestation?

Integrative Design- und 
Konnektivitäts- 

infrastruktur

PerformanceNutzung

Nutzer-

verhalten 

Safety &

Security

Umgebung

Gebäudenutzung

Beleuchtung

Beschattung

Klima

Stromversorgung

Nutzerverhalten & Kollaboration

Sitzungszimmer

Arbeitsplatzmanagement

Geolokalisierung

Post
Safety & Security

Brand

Einbruch

Gebäude-Performance

Wartung

Energie-Effizienz

Überwachung

Reinigung

Gebäude-Umgebung

Flächen-Strategie

Big Data

Systemdiensleistungen

Nachhaltigkeitsreporting

Smart Building
Services mit GA

und IoT

Wasser

Personenfluss

Zutritt

Video

Kosten

Während sich die klassische Gebäudeautomation vor allem auf die durch die Anlageninfrastruk-
tur gegebenen Prozesse konzentriert, hat die neue mit zusätzlichen IoT-Komponenten erweiterte  
Gebäudeautomation vermehrt die Nutzer- und FM-Prozesse im Fokus. Zusammen mit den Sicherheits-
systemen (BMA, EMA, Zutritt) erfolgt damit ein nächster Schritt zum Smart Building. Dabei werden 
Mehrwerte in den Bereichen Komfort, Gesundheit, Sicherheit, Energie- und Betreiber-Effizienz geschaffen.  
Aufgrund der komplexen Zusammenhänge und Interaktionen zwischen Akteuren und Systemen sowie der 
möglichen völlig neuen Ansätze, ist auch teilweise eine andere Vorgehensweise für die Planung notwendig. 
Usecases sind dabei ein wichtiges Tool, das Systeme, Beziehungen und Abläufe in der Sprache der Beteilig-
ten abbildet und einem ersten virtuellen Test aussetzt.

GNI Branchenmerkblatt ↗ IoT-Use Cases planen
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(Quelle: iStock)

Smart Building Services: IoT bringt Sie einen Schritt weiter

Étapes importantes:
Voir la fiche thématique  
«Planifier des applications IoT»

Cas d'application
Quelles sont les applications intéressantes?
Il faut impliquer les usagers!

IoT einfach erklärt

IoT ist definiert als ein Netzwerk, in welchem Komponenten selbständig untereinander kommunizieren, 
und Aufgaben erledigen, was grundsätzlich auch die klassische Gebäudeautomation bereits macht. 
Mehr als 90% der Komponenten, die heute als IoT bezeichnet werden, werden bereits seit vielen Jahren in der  
Raumautomation eingesetzt.
Dazu kommen nun neue Komponenten, die die "alte Welt" in Bezug auf Energieverbrauch und Kommuni-
kation ergänzen. Nur eine gesamtheitliche Nutzung dieser Geräte kann zu optimalen Resultaten führen.
Dafür sorgen die Fachleute der Gebäudeautomation.

GNI Branchenmerkblatt ↗ IoT-Technik
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(Quelle: iStock)

IoT: Ein erlaubtes Doping für die Gebäudeautomation
Die Entwicklungen im Bereich von Digitalisierung, IT und Kommunikationstechnik beeinflussen laufend die  
Gebäudeautomation. Heute werden neue Technologien sehr schnell adaptiert, nicht zuletzt wegen der 
grossen Chancen und Herausforderungen der Energiestrategie. Das Thema IoT ist ein wichtiger Treiber, der 
die Gebäudeautomation aktuell prägt und ein weiterer Baustein in Richtung Smart Building oder Digital 
Twin ist.
Die Erfahrungen zeigen, dass vielfach ein falsches Verständnis in Bezug auf diesen Begriff im Bereich  
Gebäude vorhanden ist. Der Zweck des vorliegenden Merkblattes ist eine Einordnung des Begriffs IoT in die 
bekannten Systeme der technischen Infrastruktur von Gebäuden und damit die Förderung eines gemein-
samen Verständnisses.

Künstliche Intelligenz Big Data Andere Dienste

Visualisierung,  
Alarmierung, Reporting

Automation zentraler
Infrastruktur-Anlagen Raumautomation

Cloud

Klassische Gebäudeautomation (BACnet, KNX, M-Bus,...)

Smart Building Services

Breitband-
Kommunikation
(z.B. Kabel, 5G)

Low Power 
Kommunikation

(z.B. LoRa, NB-IoT) IoT im Gebäude

Qu'est-ce que l'IoT?
Voir la fiche thématique 
«Technologie IoT»



Planification 
stratégique Étude préliminaire Conception 

de projet Réalisation

1 2 3 4 5 6
Appel d'offres 
Budgétisation Exploitation

Cycle de vie des bâtiments

Projets IoT dans le cadre de la réalisation des bâtiments

Usage

Solution complète avec l'IoT

Bâtiments communicants
Un bâtiment communicant ou smart building 
est doté de solutions de gestion actives et 
passives dont l'objectif est d'optimiser la 
consommation d'énergie, mais aussi d'ac-
croître le confort et la sécurité des usagers 
des bâtiments en question et de respecter 
en même temps les prescriptions en vigueur. 
Les solutions d'automation conventionnelles 
sont efficacement complétées par des appli-
cations IoT pour créer un bâtiment qui évolue 
progressivement selon les besoins et qui a le 
degré d'autonomie désiré.

Haute efficacité énergétique
Les capteurs IoT permettent d'assurer le suivi 
de la consommation d'énergie des bâtiments, 
de mieux la comprendre et donc de mieux la 
gérer en collectant des données exactes. Ces 
données sont collectées, analysées et visua-
lisées à la fréquence voulue dans le but de 
réduire les coûts en agissant sur le mode de 
service des divers consommateurs d'éner-
gie (chauffage, ventilation, refroidissement, 
éclairage, etc.).

Projets IoT relatifs à l'utilisation des bâtiments

Trouver les appareils sans les chercher ...
... par exemple à l'hôpital. En de tels en-
droits, il arrive de perdre l'aperçu des lits, 
des fauteuils roulants ou des appareils médi-
caux. Cela entraîne de longues recherches et 
un stock d'appareils inutilement élevé. Des 
capteurs IoT connectés avec une application 
numérique permettent de localiser tous les 
appareils en temps réel. Grâce à la modéli-
sation numérique des salles, il est possible 
d'indiquer la localisation exacte salle par 
salle. En quelques clics, des informations 
s'affichent telles que l'intervalle de mainte-
nance ou le centre de coûts.

Une salle se transforme en espace de réunion
À partir du moment où il est décidé de faire 
d'une salle un espace de réunion, un système 
de réservation communicant permet de  
superviser en temps réel à l'aide de capteurs 
si ces espaces sont occupés (et, selon le type 
de capteur, indiquer le nombre d'occupants),  
indépendamment de la réservation. Cet  
acquis d'information peut considérablement 
améliorer l'efficacité d'utilisation des espaces 
dans tout le bâtiment. Inversement, les cap-
teurs sont utiles quand une salle est utilisée 
sans réservation préalable: elle est automa-
tiquement enregistrée et affichée comme 
espace occupé.

Infrastructure IoT uniquement Solution d'application de l'IoT

Mise en œuvre de solutions IoT

Demande 
définie

Demande + 
applications 

définies

Bâtiment 
réalisé

Solution 
établie

Demande + 
applications 

définies

Solution 
établie

La décision stratégique a été prise d'équiper le bâtiment concerné de l'IoT. L'étape 
suivante consiste à contrôler s'il est possible de définir dans l'intégralité la demande 
et les applications IoT dès le début du projet. Il est recommandé de la faire car, dans 
ce cas, il est possible de mettre en œuvre la solution donnée dans le cadre de la 
construction du bâtiment en tenant compte des étapes importantes.
Cette démarche est possible avant tout pour les applications qui vont remplacer 
ou compléter les solutions d'automation conventionnelles ou encore qui mettent à  
disposition des solutions indépendantes des usagers (par exemple, la mesure de 
l'énergie, l'optimisation d'exploitation des installations, l'exploitation PP).

Souvent, il n'est pas encore possible de définir définitivement les applications au mo-
ment de la réalisation du bâtiment concerné (la nécessité d'un aménagement locatif, des  
demandes spécifiques ne seront définies qu'à la fin par les usagers, etc. Pourtant, la dé-
cision d'appliquer l'IoT est déjà prise.
Il est alors judicieux de concevoir l'infrastructure lors de la construction du bâtimenlors 
de la construction du bâtiment déjà, par exemple les câblages de l'informatique, les racks 
ou les raccordements à l'internet. 
Dans le cadre de l'aménagement locatif, il ne reste plus qu'à réaliser les travaux  
correspondant à l'application concrète. De telles applications peuvent par exemple être 
la réservation de salles, le suivi d'objets connectés ou encore la navigation intérieure. Les 
détails de ces applications ne sont définis que par les locataires.
Cela permet d'économiser du temps et de l'argent, car il est inutile d'effectuer des 
constructions complémentaires souvent coûteuses dans le bâtiment (refaire ultérieure-
ment par exempe des installations dans les colonnes montantes, la protection incendie). 
Par ailleurs, l'infrastructure est ainsi à la disposition d'un grand nombre de locataires, ce 
qui réduit la part à charge de chacune des parties.

UsageDemande 
définie

Demande + 
applications 

définies

Applications

Idées & 
applications

Idées & 
applications

Usage

Usage Usage


